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Dichtung und Wissenschaft â sind das nicht zwei
vÃ¶llig verschiedene Bereiche mit jeweils eigenen Re-
geln? Um 1900 ergab sich eine Konstellation, in der man
einen Augenblick lang zweifeln konnte, ob dem so sei.
Der Dichter Stefan George etablierte sich als eigens-
tÃ¤ndige AutoritÃ¤t und zog keineswegs nur Literaten
in seinen Bann, sondern auch Wissenschaftler. So konn-
te man sich seit langem schon fragen, ob solche Wissen-
schaftler im Banne Georges im Alltag wissenschaftliche
Prosa verfassten, um sich sonntags an Lyrik zu erbauen,
oder ob man sich dieses VerhÃ¤ltnis komplexer vorstel-
len muss. LÃ¤sst es sich denken, dass der Einfluss Stefan
Georges Ã¼ber die von ihm faszinierten Wissenschaftler
auch die Wissenschaften selbst betraf?

George stand bekanntlich in einem ambivalen-
ten VerhÃ¤ltnis zu den Wissenschaften. Wenn er sie
Ã¼berhaupt als berechtigte Erkenntnisform zulieÃ, in-
sistierte er doch jedenfalls auf den hÃ¶heren Einsichten
des Dichters, den er zum Propheten stilisierte. DarÃ¼ber
entwickelte sich schon frÃ¼h ein Zwist mit Kurt Brey-
sig und dessen AnhÃ¤ngern, die sich teilweise (bei aller
Faszination durch George) doch eher als Historiker und

insofern als Wissenschaftler verstanden. Mit Friedrich
Gundolf kam es bekanntlich zum Bruch, der zwar vor-
dergrÃ¼ndig persÃ¶nliche Ursachen hatte (weil Gun-
dolf Elisabeth Salomon heiratete), hinter dem aber auch
noch das grundsÃ¤tzliche Problem der Geltung eines
wissenschaftlichen Weges (in diesem Fall als Germanist)
stand. WÃ¤hrend man bisher nahe liegender Weise die
der Geistesgeschichte verwandten Bereiche Philosophie,
Germanistik und Geschichtswissenschaft im Blick hatte,
wenn man sich um die Aufhellung des VerhÃ¤ltnisses
von Dichtung und Wissenschaft im Zeichen Stefan Ge-
orges bemÃ¼hte, unternimmt Korinna SchÃ¶nhÃ¤rl in
ihrer Frankfurter Dissertation etwas weniger Nahelie-
gendes und insofern Schwierigeres: eine Untersuchung
der Frage, wie weit die NationalÃ¶konomen des George-
Kreises sich vom Gedankengut des Dichters beeinflussen
lieÃen und inwiefern die methodologische Entwicklung
der NationalÃ¶konomie dadurch betroffen wurde.

Was auf dem Titelblatt noch nicht deutlich wird:
Die Darlegung bezieht sich auf vier ausgewÃ¤hlte Per-
sÃ¶nlichkeiten, nÃ¤mlich Arthur Salz, Edgar Salin, Juli-
us Landmann und Kurt Singer. Freilich ist eine vÃ¶llige
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HerauslÃ¶sung dieser Einzelpersonen aus dem Geflecht
des George-Kreises nicht denkbar, da dieser ja in beson-
derer Weise von einer komplexen Netzwerkbildung lebte
und die Stiftung oder Verhinderung persÃ¶nlicher Be-
ziehungen unter den “JÃ¼ngern” zu einemwichtigen Be-
standteil der Politik des Kreises wurde, nachdem George
seine Gefolgschaft zunehmend als “Staat” inszenierte und
ein “Geheimes Deutschland” organisatorisch aufzubauen
unternahm. Insofern Ã¼berrascht es nicht, dass hier im-
mer wieder von Gundolf als Mittler gesprochen werden
muss (er war es, der Salz, Salin und Singer an George her-
anfÃ¼hrte â die aber auch unter dem Bruch zwischen
Gundolf und George zu leiden hatten, weil der “Meis-
ter” sie offenbar als “Gundolfs Leute” auffasste und auch
zu ihnen die Beziehungen abbrach) und dass auch an-
dere PersÃ¶nlichkeiten wie Edith Landmann, deren Er-
kenntnistheorie nachweislich von Salin und anderen auf-
genommen wurde, besprochen werden mÃ¼ssen. Trotz-
dem besteht eine StÃ¤rke der vorliegenden Arbeit ge-
rade in ihrer Konzentration: Die genannten Vier wer-
den zunÃ¤chst biografisch vorgestellt und in ihrer Bezie-
hung zu George behandelt, bevor ihre Ã¶konomischen
Publikationen genauer untersucht werden. Vorgeschaltet
sind perspektivierende Bemerkungen Ã¼ber Fragestel-
lung und Methodik, aber auch Ã¼ber die Denkformen
des Kreises (oder, wie sich Korinna SchÃ¶nhÃ¤rl luh-
mannianisch ausdrÃ¼ckt: “georgeanische Semantiken”).

Der Aufbau ist insgesamt sehr durchdacht und ar-
gumentativ bis ins Kleinste durchgeformt. Daraus folgt,
dass man dem Gang der Gedanken mit einer gewissen
intellektuellen Spannung folgt, die bei einem Werk die-
ser Art keineswegs selbstverstÃ¤ndlich ist. Handelt es
sich doch zum groÃen Teil um Referate wissenschaft-
licher Diskurse, in die nur ab und an die berÃ¼hmten
und berÃ¼chtigten Personalia des George-Kreises (der
Klatsch, die EifersÃ¼chteleien, die Intrigen und Win-
kelzÃ¼ge der Personalpolitik des “Staates”) eingestreut
sind. (Das in jÃ¼ngeren Publikationen zumGeorge-Kreis
so stark hervorstechende Motiv der Homoerotik und Ho-
mosexualitÃ¤t fÃ¤llt beinahe aus.)

Die genaueren UmstÃ¤nde der Bekanntschaft Ste-
fan Georges mit Arthur Salz, Edgar Salin, Julius Land-
mann und Kurt Singer kÃ¶nnen hier ebenso wenig refe-
riert werden wie ihre komplizierten LebenslÃ¤ufe. Letzt-
endlich hatte jeder von ihnen seine ganz besondere Ge-
schichte, jeweils spezifische AffinitÃ¤ten. Sie waren auch
von ganz unterschiedlichem Takt und hielten in unver-
gleichlicher Weise Distanz oder unterwarfen sich dem
“Meister” bedingungslos â und dies auch noch wech-
selnd in verschiedenen Phasen eines zumindest in den

FÃ¤llen von Salz, Salin und Singer langen Lebens. Wich-
tig und kurz darstellbar sind dagegen zwei Aspekte: die
biografische Gemeinsamkeit des Judentums und die wis-
senschaftliche Herausforderung durch die Methodenkri-
se der NationalÃ¶konomie um 1900.

Die Frage nach der jÃ¼dischen Herkunft aller vier
NationalÃ¶konomen behandelt Korinna SchÃ¶nhÃ¤rl
mit Vorsicht und Takt: Letzten Endes war auch hier jeder
einzelne von individuellem Format; beispielsweise steht
neben einem Frankfurter BildungsbÃ¼rgerwie Edgar Sa-
lin ein lebenslang glÃ¤ubiger Jude bÃ¶hmischer Her-
kunft wie Arthur Salz. In diesem Kontext kann es nur um
das Vergleichbare gehen, und eine gewisse Gemeinsam-
keit wird hier insofern plausibel gemacht, als eine Sinn-
suche, die sich auf die deutsche Bildung richtete, auf ei-
ne gesteigerte, forcierte Eliten-Bildung, wie sie George
proklamierte, eine Sehnsucht nach einem “HÃ¶heren”,
nach dem “SchÃ¶nen Leben”, nach “ErlÃ¶sung durch
Bildung”, vielleicht in jener Phase um 1900 besonders Ju-
den angezogen haben mag. Wie weit sekundÃ¤re Fragen
etwa des Ritus (herkÃ¶mmliche rituelle Lesungen der Ju-
den â Georges Dichtungs-Lese-Rituale), der Verehrung
eines Meisters und der “jÃ¼dischen Hermeneutik” hier
mitspielen, wird einleuchtend diskutiert, kann aber wohl
nicht abschlieÃend geklÃ¤rt werden. KlÃ¤rung kÃ¶nnte
hier letztlich nur ein systematischer Vergleich mit nicht-
jÃ¼dischen LebenslÃ¤ufen bringen, der auÃerhalb des
Skopus dieser Arbeit liegt.

Die tragende Frage der Studie ist die nach ei-
ner Beeinflussung der NationalÃ¶konomie durch ge-
orgeanisches Denken. Korinna SchÃ¶nhÃ¤rl weist
Ã¼berzeugend nach, dass sich die Wissenschaft der Na-
tionalÃ¶konomie in mehreren Phasen in Methodendis-
kussionen geradezu aufrieb, bevor sie nach 1945 ameri-
kanisiert wurde. Und in diesen Methodenkrisen leisteten
die untersuchten Autoren in der Tat jeweils BeitrÃ¤ge,
die man in ihrem Gehalt eigentlich nur von den Voraus-
setzungen her verstehen kann, die durch die Teilhabe
am George-Kreis erklÃ¤rbar sind. Dies wird vor allem
an den “georgeanischen Semantiken” kenntlich, die hier
einleuchtend in vier Hauptaspekte aufgespalten werden:
Holismus (das Ganze und seine Teile), die Metaphorik
von OberflÃ¤che und Tiefe, das Insistieren auf Form-
gebung (im Gegensatz zur allgemein konstatierten Auf-
lÃ¶sung) und die Denkform “Zentrum â Peripherie”. Ein
spezielleres Sonderkapitel gilt dem Werk “Die Transcen-
denz des Erkennens” von Edith Landmann (1923), das
nachweislich auf Edgar Salins “Anschauliche Theorie”
Einfluss hatte. Ãberhaupt steht Salin insofern im Zen-
trum der Darstellung, als er als einziger eine spezifische
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Methode der NationalÃ¶konomie entwickelt hat und
diese eindeutig auf George zu beziehen ist.

Korinna SchÃ¶nhÃ¤rls “Wissen und Visionen” hat
ZÃ¼ge eines Meisterwerkes. Ãberdies ist das Werk auf-
fallend fleiÃig ausgearbeitet (etwa tausend Titel im Li-
teraturverzeichnis, mehrere tausend Anmerkungen, Auf-
arbeitung entlegener ArchivbestÃ¤nde auch im Aus-
land). AnsÃ¤tze einer mÃ¶glichen Kritik sehe ich in
der methodisch notwendigen Ausschnitthaftigkeit: Man
kÃ¶nnte durchaus fragen, ob nicht eine Konfrontation
des Hauptthemas mit der etwas frÃ¼her liegenden Aus-
einandersetzung zwischen George und den Historikern
um Kurt Breysig zu weiterfÃ¼hrenden Gedanken ange-
regt hÃ¤tte. AuÃerdem fehlt mir die Befassung mit den

grundlegenden irrationalistischen EinflÃ¼ssen im Den-
ken der Jahrzehnte nach 1900. Vgl. etwa Walter Goe-
tz, Intuition in der Geschichtswissenschaft, MÃ¼nchen
1935. SchlieÃlich konnte im Rahmen dieser Arbeit ein
Weiteres nicht geleistet werden, was untersucht werden
mÃ¼sste: Ich meine die Frage, wie weit nicht George
der Anfang aller “georgeanischen Semantiken” ist (etwa
bezÃ¼glich des Holismus), wie weit hier gleichgerich-
tete NebeneinflÃ¼sse durch Zeitgenossen zu bedenken
wÃ¤ren (im Falle Salins etwa durch Alfred Weber und
Eberhard Gothein), welche Position George Ã¼berhaupt
in einer “Deutschen Bewegung” des Denkens zukommt,
in welchen Punkten man Ã¼ber George auf Ã¤ltere
geistesgeschichtliche ZusammenhÃ¤nge zurÃ¼ckgehen
muss â insbesondere auf Goethe.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/

Citation:Michael Maurer. Review of Schönhärl, Korinna,Wissen und Visionen: Theorie und Politik der Ökonomen im
Stefan George-Kreis. H-Soz-u-Kult, H-Net Reviews. February, 2010.

URL: http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=29527

Copyright © 2010 by H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved. This work may be copied and redistri-
buted for non-commercial, educational purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For
permission please contact H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU.

3

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
http://www.h-net.org/reviews/showrev.php?id=29527
mailto:H-SOZ-U-KULT@H-NET.MSU.EDU

